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Keimfrei

Ich habe beschlossen, mich 
vorerst nicht in die War-

teschlange der Schweine-
grippe-Impfwilligen ein-
zureihen. Ich hätte da eine 
Alternative: Bier. Nein, 
nicht was Sie jetzt denken 
(„Ab zwei Promille isses eh 
egal.“). Bier wirkt nämlich 
antiseptisch, also keim-
tötend. Was nicht am Al-
kohol liegt, sondern am 
Hopfen, wie mir ein Brau-
meister jüngst glaubhaft  
versicherte. Und der sah 
pumperlgsund  aus, wie der 
Bayer sagt. Wenn Sie sich 
nun zum Feierabend Ihre 
Dosis Impfstoff  zapfen, ver-
gessen Sie aber besser die 
alte westfälische Weis-
heit „viel hilft  viel“. Sonst 
gibts einen tierischen Schä-
del. Aber immerhin keine 
Schweinegrippe. Prost! (as)
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Ratsherren 
schreien sich an
Bad Salzufl en. Turbulent 
verlief gestern die Sitzung 
des Stadtrates – wegen der 
Korruptionsaff äre kochten 
die Emotionen hoch. Dafür 
sorgte nicht zuletzt der par-
teilose Ratsherr Friedrich-
Wilhelm Biermann – er goss 
Benzin ins Feuer, indem er 
Namen nannte.
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Pfarrer Brehme
verlässt Schlangen
Schlangen. Christian Breh-
me, Pfarrer der ev.-ref. Kir-
chengemeinde Schlangen, 
hat sich um eine andere 
Pfarrstelle im Kreis Lippe 
beworben. Das gab er jetzt 
in der öff entlichen Kirchen-
vorstandssitzung bekannt. 
Er könne seinen Auft rag in 
der beschädigten Gemeinde 
nicht mehr erfüllen.
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Kein Verbot 
von Heizpilzen
Detmold. Heizpilze woll-
ten Bündnis 90/Die Grünen 
verbieten. Sie sehen die Gas-
Heizstrahler, unter denen in 
der Gastronomie auch bei 
Minusgraden gesessen wird, 
als bedrohlich für das Klima 
an. Damit kamen sie jedoch 
im Ausschuss für Bürgerser-
vice, Ordnung und Feuer-
schutz nicht durch.
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Sensationsfund
in Lemgo
Lemgo. Ausgrabungen auf 
dem alten Friedhof St. Jo-
hann haben Erstaunliches 
zu Tage gebracht. Ein Grab 
konnte auf das Jahr 780 da-
tiert werden. Der christliche 
Ort scheint weitaus älter als 
angenommen. Und Karl der 
Große kommt ins Spiel.
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„Lippe pro Arbeit“ vor ungewisser Zukunft
Regierung will Zuständigkeiten für Hartz-IV wieder trennen

Von Th orsten Engelhardt

Künft ig könnten es die 14 000 
lippischen Hartz-IV-Bedarfs-
gemeinschaft en wieder mit 
zwei statt mit einer Behörde zu 
tun haben. Lippische Sozialpo-
litiker sorgen sich um die Zu-
kunft  der „Lippe pro Arbeit“. 

Kreis Lippe. Die Sorge ent-
springt dem Koalitionsvertrag 
von CDU und FDP in Berlin. 
Darin heißt es, dass Kommu-
nen und Bundesagentur für Ar-
beit die Langzeitarbeitslosen 
ab dem 1. Januar 2011 getrennt 
voneinander betreuen sollen. 
Damit wolle die Regierungsko-
alition eine verfassungsgemäße 
Lösung herbeiführen, nachdem 
das Bundesverfassungsge-
richt die bisherige „Mischver-
waltung“ von kommunaler 
und staatlicher Seite kassiert 
habe, erläuterte gestern Gud-
run Kopp (FDP) aus Lage, als 
Staatssekretärin Mitglied der 
Regierung.

Die Arbeitsagentur solle den 
Kommunen aber attraktive An-
gebote zur freiwilligen Zusam-
menarbeit unterbreiten, dafür 
werde das Arbeitsministerium 
einen Mustervertrag ausarbei-
ten. Denn es sei wichtig, die 
kommunale Kompetenz ein-
zubinden, so Kopp. Genaueres 
stehe aber noch nicht fest.

Auch wenn niemand um sei-
ne Hilfe fürchten muss, in der 
Sozialverwaltung des Kreis-
hauses sieht man den mög-
lichen Änderungen sorgen-
voll entgegen. „Eine getrennte 
Wahrnehmung der Aufgaben 
kann nicht im Sinne der Be-
troff enen sein“, sagte Friedel 
Schafmeister, Fachgebietslei-
ter für die Sozialleistungen, 
im Sozialausschuss des Krei-
ses. „Denn das heißt: zwei Zu-

ständigkeiten, zwei Anträge.“ 
Auch Schafmeisters Chef Hans 
Böke hält das alles für sehr be-
dauerlich. Man setze darauf, 
dass der Widerstand der Kom-
munen gegen die Neuregelung 
letztlich obsiegt.

„Was da kommen wird, wis-
sen wir noch nicht“, sagt Mai-
ke Delang, Pressesprecherin 

der „Lippe pro Arbeit“. In die-
ser Arbeitsgemeinschaft  haben 
sich der Kreis als Sozialhilfeträ-
ger und die Arbeitsagentur  zu-
sammen getan, um die Hartz-
IV-Empfänger zu betreuen. 
Man warte auf den Musterver-
trag. Sie verhehlt aber nicht, 
dass die „Lippe pro Arbeit“ 
das Th ema sehr kritisch sieht. 

Für die 14 000 „Bedarfsge-
meinschaft en“ verkompliziere 
das die Lage nur unnötig, und 
die Mitarbeiter seien ebenfalls 
verunsichert. „Irrwitzig“ fi ndet 
Dr. Axel Lehmann (SPD), Vor-
sitzender des Kreis-Sozialaus-
schusses, das ganze Vorhaben. 
„Ein echter Rückschritt.“

Die Detmolder Arbeitsagen-

tur ist erst einmal zurückhal-
tend. Pressesprecherin Susan-
ne Schnieber weist darauf hin, 
dass es noch keinen Beschluss 
gibt. Auch Gudrun Kopp un-
terstrich, dass der Koalitions-
vertrag eine bürgerfreundli-
che Verwaltung ohne unnötige 
Doppelstrukturen verlange.
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Mögliches Ende der „gemeinsamen Sache“: In der „Lippe pro Arbeit“  haben sich Kreis Lippe und Arbeitsagentur zusammen getan. Doch 
derartige „Mischverwaltungen“ will die Regierung wieder abschaff en.  FOTOMONTAGE: PREUSS

Polizei:
Bei Banken
 nachhaken

Geldkarten-Missbrauch

Kreis Lippe. Der jüngste Da-
tenklau in Spanien sorgt auch
bei heimischen Bankkunden
für Nervosität. Betroff en sind
Kunden aller Banken, die Kre-
ditkarten anbieten.

Hauptkommissar Detlef Stil-
le von der Kreispolizeibehör-
de Lippe rät allen, die in die-
sem Jahr in Spanien Urlaub
gemacht und dort ihre Kredit-
karte eingesetzt haben, bei ih-
rer Bank sofort nachzuhaken.
„Wer bei der Zahlung eine Kar-
te einsetzt, egal wo, muss sich
im Klaren sein, dass das im-
mer mit Risiken behaft et ist“,
so Stille, der sich seit Jahren um
Zahlungskartenkriminalität 
kümmert – Tendenz steigend.
Daher rät er Bürgern, regel-
mäßig ihre Kreditkartenrech-
nungen zu überprüfen und bei
Auff älligkeiten sofort die Bank
zu kontaktieren oder die Kar-
te sperren zu lassen. Der Sperr-
Notruf lautet ☏ 11 61 16.

Wer trotz der Beteuerungen
der Kartenanbieter zu sehr in
Sorge sei, dem bleibe immer
noch die Möglichkeit der Kar-
tensperrung, so Stille. Für die
Sperrung selbst fallen keine
Kosten an. Allerdings könn-
ten bei der Neubeantragung
Gebühren anfallen. Doch vie-
le Bürger seien einfach im Um-
gang mit ihren Daten zu unvor-
sichtig. „Nach einem Einkauf
werden die Belege, auf der die
Kreditkartennummer abge-
druckt ist, im Mülleimer ent-
sorgt. Da haben Kriminelle
leichtes Spiel“, so Stille. (ero)

Infos: www.polizei-beratung.de

Meister im Drachenbau
Detmold. Adi Kopka erhielt drei erste 
Preise bei der Deutschen Meisterschaft 
im Drachenbau in Lünen. Seite 11

Kalletal steht weiter vor der Wahl
Kalletal. In Lüdenhausen soll erneut ge-
wählt werden. Das empfi ehlt der Wahl-
prüfungsauschuss.  Seite 18

Mordsgeschichten im Museum
Bad Salzufl en. „Mord“ ist das Thema im 
Bad Salzufl er Museum. Es geht um Gif-
te und Agatha Christie.  Seite 15

Intelligente
Systeme

Ausstellung in der 
Hochschule in Lemgo

Kreis Lippe. Gert Klaus, Bür-
germeister von Schieder-
Schwalenberg, bleibt Vorsitzen-
der der Verbandsversammlung
und des Verwaltungsrates des
kommunalen Rechenzentrums
Minden-Ravensberg/Lippe 
(KRZ) in Lemgo. Die Vertre-
ter der Mitgliedskommunen
bestätigten Klaus laut einer
Pressemitteilung im Amt.

Geschäft sführer Reinhold
Harnisch zeigte in seinem Be-
richt die Bilanz der letzten Jah-
re auf. So erzielt das KRZ mit
rund 600 Kunden einen Um-
satz von rund 25 Millionen
Euro pro Jahr. Seit fünf Jahren
werden die Leistungen des ein-
zigen BSI-zertifi zierten kom-
munalen Rechenzentrums in
NRW preisstabil angeboten.
Gemeinsame Standards schaff -
ten nicht nur Sicherheit für die
Mitglieder, sondern führten
durch Reduzierung von Risi-
ken zu günstigeren Prämien für
Versicherungen, heißt es.

Klaus bleibt 
Vorsitzender

Kommunales
Rechenzentrum

Lemgo. Roboter mit sozia-
ler Kompetenz, Fußball-Ki-
cker mit Verstand oder adap-
tive Scheinwerfer: Intelligente 
Systeme sind ein Markenzei-
chen des Technologiestand-
orts OWL. 17 herausragende 
Beispiele aus der Region zeigt 
eine Ausstellung, die bis zum 
29. November im Foyer der 
Hochschule Ostwestfalen-Lip-
pe in Lemgo zu sehen ist.

Unter dem Titel  „Leader-
ship durch intelligente Syste-
me“ präsentiert die Ostwestfa-
len-Lippe Marketing Beispiele, 
die im Zusammenspiel unter-
schiedlicher Technologien 
und Fachrichtungen entstan-
den sind und eigenständig auf 
Änderungen ihrer Umwelt re-
agieren können. 

Datenübertragung in Echt-
zeit und Maschinen, die eigen-
ständig auf ihre Umwelt reagie-
ren: Daran arbeitet das Institut 
‚Industrial IT‘ der Hochschule. 
Dass es funktioniert, kann man 
in der Ausstellung anhand ei-
ner Videokamera erfahren, die 
in Echtzeit das Bild auf einen 
Monitor überträgt. Ein wei-
teres Ausstellungsobjekt sind 
die „Printables“, neue geome-
trische Modelle für die Raum-
entwicklung des  Fachbereichs 
Architektur, und Innenarchi-
tektur. Das Th emenspektrum 
reicht von der Patientendiag-
nose per Telefon bis hin zur ein-
fachen Übertragung von Infor-
mationen auf das Handy und 
intelligente Roboter. 

Caritas-Sammler
auf Spendentour

Kreis Lippe. Unter dem Mot-
to „Not hat ein Gesicht“ star-
tet am Samstag, 21. November,
die Adventssammlung von Ca-
ritas und Diakonie. Bis zum
12. Dezember bitten im Auf-
trag des Caritasverbandes für
den Kreis Lippe und die Stadt
Bad Pyrmont rund 100 Samm-
ler an den Haustüren um Spen-
den. Jeder Sammler führt eine
Sammelliste mit eingedruck-
tem Ausweis mit sich.

Tumorpatienten sollten Mut zur Kalorie haben
Ohne gute Ernährung lässt sich eine Krebserkrankung nicht heilen

Horn-Bad Meinberg. „Sie kön-
nen mit guter Ernährung kei-
ne Tumorerkrankung heilen, 
ohne aber auch nicht.“ Mit die-
sen Worten brachte Dr. Markus 
Masin, Oberarzt an der Unikli-
nik Münster, die Ergebnisse des 
Onkologischen Symposiums 
auf den Punkt, das in der „Me-
diClin Rose Klinik“ stattfand.

Dr. Irene Biester, Onkologie-
Chefärztin der Reha-Einrich-
tung, forderte in einer Presse-
mitteilung Mut zur Kalorie. Sie 
gab Tipps für die richtige Er-
nährung bei und nach Krebs.

Die Zahlen sprechen eine 
eindeutige Sprache: 40 Prozent 
der Tumorpatienten in Klini-
ken sind mangelernährt. Bei 
Krebserkrankungen des Kopf-/
Halsbereiches und des oberen 
Verdauungstraktes sind es gar 
80 Prozent. Und auch nach dem 
Krankenhausaufenthalt bleibt 
unzureichende Ernährung oft  
ein Th ema. 

Patienten und Angehöri-
ge sollten, so Biester, während 
und nach der Krebsbehand-
lung auf einen möglichst ab-
wechslungsreichen und indi-
viduellen Speiseplan achten. 
„Wichtig ist eine eiweißrei-
che Kost – also beispielsweise 
Fleisch, Fisch, Milchprodukte, 
Eier oder Nüsse.“

Eiweiß fördert den Mus-
kelaufb au und sei deshalb wäh-
rend der Th erapie und auch in 
der Nachsorge sehr wichtig, er-
läuterte die Chefärztin. Der Mut 
zur Kalorie stabilisiere die Ab-
wehrkräft e, stärke die Wider-
standskraft  bei Chemotherapi-
en und anderen Behandlungen 

und beuge einer Mangelernäh-
rung vor. „Und nicht zuletzt: 
Gute Ernährung ist ein Stück 
Lebensqualität. Auf diese wol-
len und müssen Tumorpatien-
ten nicht verzichten.“

Etwas mehr Zurückhaltung 
empfahl die Chefärztin dage-
gen bei so genannten „schlech-
ten“ Kohlehydraten, die sich vor 

allem in Produkten aus weißem 
Mehl und Zucker fi nden. An-
sonsten sei all das, was für den 
gesunden Menschen gesund 
ist, auch in der Krebsvorsorge 
oder -vorbeugung zu empfeh-
len: vollwertige vitaminreiche 
Kost mit vielen Spurenelemen-
ten und Mineralstoff en.

Mangelernährung auch in 
der Nachsorge zuhause sei be-
sonders bei Magen- und Darm-
Tumoren sehr verbreitet, erläu-
terte Biester. Appetitlosigkeit 
gehöre häufi g zu den Folgen der 
Th erapie. „Doch auch zuhause 
ist es wichtig, genug Nährstof-
fe zu sich zu nehmen, notfalls 
mit Zusatznahrung oder Infu-
sionen. Niedergelassene Ärzte 
und auch Ernährungsberater 
sollten in solchen Fällen hin-
zugezogen und ein verbindli-
cher Ernährungsplan aufge-
stellt werden.“  Und auch dann 
gelte wieder: gesund, abwech-
selungsreich und eiweißbetont 
essen ist wichtig, um den Krebs 
zu bekämpfen. 

Gesund und vitaminreich: So sieht der richtige Speiseplan bei der 
Krebsvorbeugung aus, erläuterte Chefärztin Dr. Irene Biester. 
 FOTO: PRIVAT

»Ernährungsplan 
aufstellen«
Dr. Irene Biester
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